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EinlEitung

Unweit des kleinen Bauerndorfs Kleinklein (Bez. Leibnitz / A) im weststeirischen Hügelland, etwa 30 km süd-
lich von Graz, liegt die Sulmtalnekropole, eine der größten Grabhügelnekropolen Mitteleuropas. Der Haupt-
teil dieses Bestattungsplatzes erstreckt sich auf Terrassen rund um den Burgstallkogel, auf dem sich einst 
die zugehörige Siedlung befand. Auf dem LIDAR-Scan lassen sich heute noch 559 Grabhügel einwandfrei 
erkennen; bei weiteren 55 Tumuli ist das nicht mehr eindeutig möglich. C. Dobiat konnte 1982 noch ca. 
700 Tumuli erfassen 4. Bei einer Zählung in den 1880er Jahren kam man auf die fast unglaubliche Anzahl 
von 1124 Grabhügeln, wobei schon damals die Zerstörung vieler Tumuli durch landwirtschaftliche Aktivi-
täten beklagt wurde 5. Schätzungsweise dürfte die Nekropole einst fast 2000 Tumuli umfasst haben. Damit 
handelt  es  sich um eine der größten und  repräsentativsten Grabhügelnekropolen Mitteleuropas,  zu der 
eigentlich nur im eisenzeitlichen Italien Parallelen existieren 6. Abseits der Hauptnekropole befindet sich im 
Ortsteil Kleinklein eine Separatnekropole der obersten Elite mit den am reichsten ausgestatteten Fürstengrä-
bern des gesamten Osthallstattkreises (Abb. 1; Taf. 1) 7. Es handelt sich um die beiden Hartnermichelkogel, 
den Pommer- und den Kröllkogel 8. Die etwas ungewöhnliche Benennung der Großgrabhügel nach den 
Grundbesitzern ist zwar gewöhnungsbedürftig, da sie sich inzwischen eingebürgert hat, ist sie jedoch un-
vermeidbar. Im  Gelände sind heute nur noch der Pommerkogel und der Hartnermichelkogel 2 sichtbar. Die 
übrigen wurden im Zuge von »Grabungen« bzw. Baumaßnahmen weitgehend eingeebnet. Im Folgenden 
sollen die drei Bestattungen, der Pommer- und die beiden Hartnermichelkogel, vorgestellt und damit die 
Publikation der Fürstengräber von Kleinklein fortgesetzt werden.
Die zu den Tumuli gehörige Siedlung lag auf dem von den Grabhügelgruppen umgebenen Burgstallkogel 9. 
In  den 1980er  Jahren bemühten  sich O.-H.  Frey und C. Dobiat  von der  Philipps-Universität  in Marburg 
in Kooperation mit dem damaligen Steiermärkischen Landesmuseum Joanneum (heute Universalmuseum 
Joanneum) moderne archäologische Grabungen auf dem Burgstallkogel durchzuführen 10.  In der  späten 
Urnenfelderzeit, im 10./9. Jahr hun dert v. Chr., setzte die Besiedlung des Burgstallkogels ein. In der nachfol-
genden Hallstattzeit war die Bebauung der Hänge nicht mehr so dicht. Am Ende der Stufe Ha D1 wurden 
die Siedlung und die Grabhügelfelder aufgegeben.

Die Geschichte ist ein Friedhof der Eliten.

Vilfredo Pareto
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